
Linke Lobbypolitik
„Die neue griechische Regierung will mittellosen Privatleuten
und Firmen einen Großteil der Schulden erlassen. Wer 200 Euro
seiner Ausstände beim Staat bezahle, dem könne die Hälfte der
übrigen  Schulden  ganz  erlassen  werden,  sagte
Finanzstaatssekretärin Nadia Valvani am Mittwoch in Athen. Die
Vorgängerregierungen  hätten  Kleinstschuldner  bedrängt  und
vermögende Griechen verschont.“

Das geht ja nun gar nicht. Was sollen denn die Märkte denken?

Wenn man sich die gehässigten Kommentare der Foren-Trolls etwa
bei  Spiegel  online  ansieht,  dann  weiß  man,  was  die
„Mittelschicht“ denkt. Der Neid tropft aus allen Poren. Dabei
ist es doch einfach: Wenn nichts zu holen ist, braucht man es
auch nicht zu versuchen. Das Wirtschaftsblatt berichtet ganz
richtig: „67 von 76 Milliarden Euro an Aussenständen seien
ohnedies nicht einbringlich, meint das Finanzministerium.“

[„Nicht  einbringlich  sein?“  Welche  Sprache  ist  denn  das?
Deutsch jedenfalls nicht.]

Sehr schön ist auch, das die neue griechische Regierung uns
pädagogisch  wertvoll  zeigt,  was  „links“  und  „rechts“  ist:
Links ist Lobbypolitik für die „kleinen Leute“, rechts ist
Lobbypolitik für das Kapital, die Märkte und die Reichen.
Nein,  das  muss  nicht  gerecht  und  fair  sein.  Ich  sagte:
„Lobbypolitik“!

Die in der Mitte der Gesellschaft müssen sich entscheiden. Das
war schon immer so. Übrigens: Zwei Drittel aller Studenten in
der  Weimarer  Republik  gehörten  rechtsradikalen  oder
faschistischen Studentenverbindungen an. Von Studenten erhoffe
ich mir nichts, wenn es hart auf hart kommt im Klassenkampf.

https://www.burks.de/burksblog/2015/02/19/linke-lobbypolitik
http://www.spiegel.de/wirtschaft/soziales/griechenland-schuldenerlass-fuer-arme-griechen-a-1019214.html
http://wirtschaftsblatt.at/home/nachrichten/europa/4666181/Griechenland-erlaesst-Armen-ihre-Schulden

